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Zu diesem Artikel ist sowohl im Ständerat <von
Herrn Ständerat Wettstein) als auch im Nationalrat (von
Herrn Nationalrat Pfister) ein Aenderungsantrag einge»
bracht worden, der jedoch in beiden Räten stark verworfen
worden ist. Wir werden, sobald die Ratsprotokolle vor»
liegen, auf die Diskussion über diesen, für uns ausser»
ordentlich wichtigen neue Artikel zurückkommen.

Auch über die finanzielle Auswirkung der gesamten
Neuordnung gibt die „Botschaft" Aufschiuss. Sie wird
eine jährliche Mehrausgabe von F/s bis 2 Millionen
Franken zur Folge haben.

Die „Botschaft" schliesst mit der Mahnung an die
beiden Räte:

„Neben der Sorge für das Budgetgleichgewicht gibt
es noch andere, nicht minder grosse Sorgen, von denen

der vornehmsten eine die Sorge für die Aufrechterhaltung
unserer Freiheit und Unabhängigkeit ist. Diese zu schützen
dürfte uns auch in Zukunft gelingen, wenn wir die not'
wendigen Anstrengungen machen, um unsere Armee kriegs»

tüchtig zu erhalten. Tun wir es nicht, so wird das heute

vermeintlich gesparte Geld im Kriege durch Menschen»

opfer aufgewogen werden müssen, Opfer, die dann mangels

genügender Ausbildung vielleicht nutzlos gebracht werden".

Die Gaskampfstoffe und die Lebensmittel.
Die Lebensmittel sind im Kriege den Gaskampfstoffen

ausgesetzt, wie Mann und Pferd. Die feindlichen Gas»

geschosse haben sehr oft die Fassungsplätze und den

Nachschub als Ziel. Es gehört somit nicht zuletzt zur
Aufgabe der Verpflegungsorgane, die Lebensmittel auf
den Transporten und in Depots vor eventueller Gefährdung
durch Gaskampfstoffe zu schützen. Die Einwirkung der

Gaskampfstoffe hängt selbstverständlich auch von der

Art derselben ab.

Lebensmittel,- welche mit lungenschädigenden Kampf'
Stoffen, mit Lungengiften (Grünkreuz der Deutschen) in

Kontakt waren, können in den meisten Fällen durch
Lüften oder gewöhnliches Abspülen mit Wasser geniess»
bar gemacht werden, da viele Gaskampfstoffe bei Be»

rührung mit Wasser in unschädliche Stoffe zerfallen.

Nasen»Rachenreizstoffe, Arsini (Blaukreuz der Deut«
sehen) auf Lebensmitteln, verursachen unter Umständen
Magenstörungen, die Vergiftungen hervorrufen können.
Durch Kochen wird das Gift nicht genügend zerstört.

Lebensmittel, welche mit flüssigem Yperit (Hautgift,
Gelbkreuz der Dentschen) verseucht sind, sind als ver»
giftet zu betrachten und zu beseitigen.

Das Gleiche gilt auch für Lebensmittel, welche mit
dem flüssigen Inhalt von Gasgeschossen der Grün» oder

Blaukrcuzgaskampfstoffe in Berührung gekommen sind.

Lebensmittel, welche nur mit Gasschwaden in Be»

rührung kamen, können nach dem Kochen ohne Bedenken

genossen werden, höchstens ist der Geschmack etwas
beeinträchtigt. Brot kann nach Literaturangaben durch

nochmaliges Verbringen in den Badeofen geniessbar

gemacht werden.
Die Lebensmittel werden am besten durch Zudedcen

mit Dachpappe, Wolldecken oder Tücher (ev. in Soda»

lösung getränkte) oder Einpadcen in Zellophanhüllen
geschützt. In Depots, durch Einlegen in gutschliessenden
Ton oder Steingefässen. Konserven, da in Blechdosen her*
metisch verschlossen, müssen weifer nicht geschützt werden.

In der Kriegsliteratur ist über Lebensmittel in Bezug
auf Gaskampfstoffe sehr wenig zu finden. Soviel bekannt,
hat das Eidg. O. K. K. veranlasst, den Gasschutz der
Lebensmittel experimentel zu prüfen und es ist ohne

Zweifel, dass in absehbarer Zeit die grosse Sammlung
der Reglemente und Vorschriften der Verpflegungs» und

Verwaltungsfunktionäre durch eine weitere Vorschrift
bereichert wird. St.

Spezialtätigkeiten im Fourierdienst.
Wir haben vor kurzem in einigen Nummern unserer Zeit»

schrift Berichte von Fourieren veröffentlicht, welche die Spezialtätig»
keiten ihres Dienstes — bedingt durch die Einteilung zu Spezial»
waffen — schilderten. Eine allgemeine Rundfrage unter den Lesern
vermittelte uns diese interessanten Einblicke.

Heute schreibt ein K a va 11 e ri e - Fourier über seine Aufgaben.
Noch fehlen uns aber zur Vollständigkeit der Artikelserie eine Reihe

weiterer Berichte. Wo bleiben sie, die Fouriere der schweren und
der Festungs»Artillerie, der Genietruppen, der verschiedenen Stäbe,
der Balionkpen, der Fliegertruppe, der Train»Abteilungen, des Motor»
wagendienstes usw.

Wir zählen auf weitere Mitarbeit.

Die jVc7z><j//br/ff zählt zu den Spezialwaffen. Es ist
daher fast etwas verwegen, auf Spezialtätigkeiten im
Fourierdienst in Form eines kurzen Aufsatzes hinweisen

zu wollen. Denn diese sind tatsächlich äusserst mannig»
faltig. Schon die 92»tägige Rekrutenschule und die acht

Wiederholungskui se für den Gemeinen zeigen wesent»

liehe Linterschiede gegenüber den andern Waffen. Was
die Kavallerie zur Kavallerie macht, das sind nicht die

Stiefel und der Säbel des Mannes, sondern das ist das

Pferd, das jeder Dragoner in der Rekrutenschule kauft
und das ihm nicht nur Waffe und Mittel zum Sport,
sondern vertrauter Freund sein soll. Mit diesem Pferd
hat sich denn auch der Fourier in allermindestens so
hohem Masse zu beschäftigen, wie mit dem Mann. Er
hat einen doppelt so hohen Bestand wie der Infanterie»

Fourier, wenn wir jenen von der Mannschafts» und der

Pferdekontrolle zusammenzählen. Dass sich daraus eine

wesentliche Mehrarbeit ergibt, dürfte selbstverständlich
sein. Wohl erhält nur das 2. Pferd des Offiziers und
das Lieferantenpferd (letzteres wird beim Train ver»
wendet) seinen „Sold", aber auch alle andern wollen

verpflegt und irgendwo anständig untergebracht sein.

Es kann ev. eine nicht leichte, oder doch zeitraubende
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